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»eines, unnennbares, obgleich unvollständiges Gefühl
»on der Wesenheit Gottes.

Die Liebe zu Gott ist die reinste Wohllust deren

die Seele fähig ist und ist die einige, die im
menschlichen Herzen nichts leeres zurück läßt. Die einzige

die daS Bedürfniß menschlicher Glückseligkeit in
ihrem ganzen Umfange ausfüllt. Edel und wonnevoll
ist das Gefühl der Freundschaft, aber der Freund ist

Kerblich, ist oft von uns entfernt î Gott ist

allenthalben bey uns, ist ewig. Die Liebe GotteS ist der

einzige Ruhpunkt, wo die menschliche Glückseligkeit

nie schwanket. Der Mensch dürstet unaufhörlich nach

Glückseligkeit und Liebe Gottes ist die einzige,
unerschöpfliche Quelle, die seinen Durst ewig in voller
Maas sättigen kann. Und so ist Liebe Gottes der
Hauptzweck unseres Daseyns, der Mittelpunkt des

Universums» Gott der Urvunkr, von dem alles ausgeht.

Fruchtpreise vom » Brachmonat.
Kernen i;Bj. igBz. - z kr. - igPz. » kr.

Mühlengut iiBZ- ^ ivBj. -kr.
Roggen BZ. - »Bj. -kr.
Wicken ivBz.

Das Pferd und das Füllen.

Gin edler brittischer Wallach,
Der Auf dem Eis ein Bein zerbrach,

Kroch niartervoll nach seinem Stallee
2» dem ein rnydeö Füllen fraß.



êv, gut« Oheim, was ist das,

Wie kamst denn du zu Falle?

So rasch ich bin, so ist doch mir,

«ott Lob, der Fuß noch nie geglitten.

Ganz wohl, versetzt das arme Tbicr,

Allein du liefst noch nie im Schlitten.

So, Freund, ist oft die Heiligkeit,

Womit sich ll-ine Seelen blähen,

DloS Mangel an Gelegenheit

K)ie Fehler andrer.zu begehen.

Auflöst,ng der letzten Charade.

Der Galgenvogel.

Neues Räthsel.

Licht»»« ist di« Mutter die da- «eben

Mir dem dunkeln Nachtgeschàvf gegeben.

«dennoch sieht man Himmel an mich heben,

Hjeht mich Flügellos im Aether schweben,

Oft geliebt oft gehaßt noch mehr.

Meine Mutter ist des Augs Entzücke»,

Wir begegnet man mit Thränenblickcn

Wo ich unstet streift hin und her.

Kühlt man mich an eines König« Tische,

^Denn ich wohn' im Rebhuhn und im Lischt. Z

Hin ist Eßlust und Unmäßigkeit.

A« ht» Mutter bin ich in der Zeit.
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